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Wie ist die Ausgangssituation? 

Nach jahrzehntelangen bewaffneten Auseinandersetzun-
gen und Bürgerkriegen hat sich die politische Situation in 
Tschad seit 2010 stabilisiert. Aufgrund der instabilen Lage 
einiger Nachbarländer sowie der sozioökonomischen Prob-
leme des Landes bleibt die Sicherheitslage jedoch weiter-
hin angespannt. Die Bürgerkriege in Libyen, im Sudan und 
der Zentralafrikanischen Republik haben zu einem anhal-
tenden Zustrom von Flüchtlingen und deren Viehherden ge-
führt, wodurch Konflikte um Ressourcen zunehmen. Dar-
über hinaus stellt die von Nigeria aus operierende islamisti-
sche Terrorgruppe Boko Haram eine große Gefahr für die 
politische Stabilität und sozioökonomische Entwicklung des 
Landes dar. 

Die Polizei in Tschad ist nur sehr bedingt dazu in der Lage, 
ihren Pflichten in Bezug auf die Wahrung der Sicherheit der 
Bevölkerung nachzukommen. Ihr mangelt es an institutio-
nellen und personellen Kapazitäten, um angemessen auf 
die aktuellen Sicherheitsherausforderungen reagieren zu 
können. Die Nationalpolizei ist schlecht ausgestattet und 
unzureichend ausgebildet. Gerade in ländlichen Gebieten 
ist sie kaum präsent. Mit der Umsetzung eines interministe-
riell abgestimmten und von der EU unterstützten nationalen 
Reformplans für den Sicherheitssektor wurde begonnen. 

Die Dezentralisierung der Kriminalpolizei befindet sich erst 
im Anfangsstadium. Dies führt dazu, dass grenzüberschrei-
tende Kriminalität bislang kaum bekämpft werden kann. 

Sowohl die Kriminal- als auch die Grenzpolizei ist noch nicht 
ausreichend auf die Herausforderung vorbereitet, grenz-
überschreitende Kriminalität zu verringern und die Sicher-
heit der Bürger gemäß internationaler Standards zu gewähr-
leisten. 

Wo wollen wir hin? 

In ausgewählten Grenzregionen sind die Kapazitäten der 
tschadischen Polizei in den Bereichen Grenzsicherung und 
Kriminalitätsbekämpfung gestärkt. 

Wie arbeiten wir? 

Die GIZ führt seit 2009 im Auftrag des Auswärtigen Amtes 
ein Programm zur Unterstützung der Reform der Polizeien 
in Afrika durch. In der laufenden dritten Phase (2016-2019) 
unterstützt das Polizeiprogramm Reformprozesse in ausge-
wählten nationalen und regionalen Polizeiinstitutionen, in 
einer Immigrationsbehörde sowie bei der Afrikanischen 
Union und Regionalorganisationen, zur Verbesserung ihrer 
funktionalen Kompetenzen, beispielweise bei internen Ma-
nagementprozessen oder im Bereich der Grundausbildung. 
Zudem werden spezifische thematische und technische 
Kenntnisse vermittelt, u.a. im Bereich Kriminaltechnik oder 
Grenzsicherheit. Das Vorhaben trägt außerdem zur Verbes-
serung der regionalen Zusammenarbeit von Polizeidiensten 
bei. 

Das Vorhaben fördert durch Beratung Veränderungen von 
Planungs- und Organisationsprozessen und auf diese Weise 
die Professionalisierung der jeweiligen Institution. Im Be-
reich Aus- und Fortbildung unterstützt das Vorhaben poli-
zeiliche Fachtrainings und Management-Fortbildungen, die 
Erstellung von Modulen und Curricula für die Polizeischulen 
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sowie die Ausbildung und Zertifizierung von Trainern. Au-
ßerdem werden mit Hilfe des Vorhabens Einrichtungen der 
Polizei und der Immigrationsbehörde wie Polizei- und 
Grenzposten, Polizeischulen, kriminaltechnische Labore 
und Büroräume für Archive renoviert oder neu gebaut. In 
einigen Fällen werden Polizeigebäude mit Möbeln, IT-Mate-
rialien, Fahrzeugen und Motorrädern oder Kommunikati-
onsmitteln ausgestattet. 

Was haben wir bislang erreicht? 

In der vorherigen Phase wurde im Tschad eine Grenzstation 
an dem zentralen Grenzübergang zu Kamerun gebaut Die 
Ein- und Ausfuhr von Gütern, Personen und Vieh kann nun 
besser kontrolliert werden. Desweiteren wurde die Profes-
sionalisierung der Arbeit der Kriminalpolizei und der Logis-
tikabteilung unterstützt. Mit Ausbildungskursen und Mate-
rialbeschaffungen im Bereich Kriminaltechnik konnte die 
Kriminalpolizei ihre Dienstleistungen insbesondere in länd-
lichen Regionen erweitern. Der Bau einer Autowerkstatt so-
wie die Ausbildung von Mechanikern und Verwaltern stärkt 
die Polizei in ihrer Mobilität. 

 

Was wollen wir weiter bewirken? 

In der aktuellen Programmphase wird die Zusammenarbeit 
der tschadischen Grenzbehörden sowie die Kooperation 
mit den Behörden der Nachbarländer gefördert, um grenz-
überschreitende Kriminalität zu reduzieren. Zudem werden 
Fortbildungen zu nationalen Regularien und internationalen 
Standards im Bereich Grenzkontrollverfahren durchgeführt. 

Ein weiterer Fokus des Vorhabens liegt darauf, die grenz-
überschreitende Kriminalität in ländlichen Regionen durch 
eine erhöhte Polizeipräsenz zu verringern. Dazu wird der 
Bau von Polizeiposten unterstützt sowie die Ausbildung und 
Entsendung von Polizeioffizieren in Grenzegionen geför-
dert. 

Es wird angestrebt, das Fuhrparkmanagement der tschadi-
schen Polizei zu verbessern, um ihre Mobilität zu gewähr-
leisten. Dazu fördert das Vorhaben die Ausbildung von Mo-
torradmechanikern und berät die Polizei im Personal-, Ma-
terial- und Finanzmanagement. 

 


